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Die Ausgangslage der mit 
Abstand teuersten Lindau-
er Bäder Limare und Eich-
wald ist offensichtlich: Sie 
sind nach jahrzehntelan-
gem Betrieb ohne ausrei-
chende Ersatzinvestitio-
nen sehr in die Jahre 
gekommen. Wollte man 
sie so wie bisher über 2015 
hinaus weiterbetreiben, 
wären allein für betriebs-
notwendige Sanierungs-
maßnahmen nach Schät-
zungen der Stadtwerke 
knapp acht Millionen Euro 
notwendig. 

Das hätte im Zusammenwir-
ken mit den weiteren Einnah-
men- und Kostenentwicklun-
gen zur Folge, dass das Defi-
zit aus diesen beiden Bädern 
pro Jahr von derzeit schon 
rund 1,4 Millionen Euro auf 
etwa zwei Millionen Euro stei-
gen würde. Das übersteigt die 
Finanzkraft der Stadt Lindau 
bei weitem, weshalb Verän-
derungen dringend notwen-
dig sind!

Mit dem Eichwaldgelände hat 
Lindau hervorragende Rah-
menbedingungen für ein 
attraktives Freibad. Soll lang-

Bäderkonzept: Wirtschaftliche Fakten ernst nehmen
Diskussion zur Neugestaltung der Lindauer Bäder Limare und Eichwald

Der bisherige Freibadbereich des Eichwaldbades soll auch in Zukunft das Kernstück des Bades bleiben. Hinzu kommen sollen ein Hallenbadbereich 
mit Sportbecken sowie ein zur Entspannung einladender Thermen- und Saunabereich.   BZ-Foto: Stadtwerke Lindau (B)

fristig auch eine kunden-
freundliche Hallenbadfunkti-
on gesichert sein, geht das 
wirtschaftlich nur an diesem 
Standort: Schulen, Vereine, 
„Wasserratten“ und Touris-
mus (Saisonverlängerung!) 
sind daher dringend daran 
interessiert, unter Aufgabe 
des Limare das von den 
Stadtwerken vorgelegte Bä-
derkonzept eines ÖPP (Öffent-
lich-Private Partnerschaft)-
Modells weiterzuverfolgen. 
Dies ist das eindeutige Ergeb-
nis einer Besprechung mit 
den Vertretern der Hauptnutz-
ergruppen am 8. November.

Thermen- und Saunabereich 
soll dazukommen

Was verbirgt sich hinter die-
sem auf Lindau zugeschnitte-
nen und mit einem mögli-
chen Betreiber ausgearbeite-
ten Konzept? Entscheidender 
Gedanke dieses Konzepts ist 
es, dass die beiden stets sehr 
defizitären Bereiche „Schul- 
und Vereinssport“ und „sozial- 
verträgliches und familien-
freundliches Frei- und Hallen-
bad“ mit einem gewinnbrin-
genden „Thermen- und Sau-
nabereich“ kombiniert wer-
den. Über dieses zusätzliche 
Leistungsangebot kann der 
„Zuschuss“ für die beiden 
defizitären Bereiche reduziert 
und begrenzt werden, nach 
bisheriger Planung auf eine 
Million Euro pro Jahr, anstel-
le der oben genannten 1,4 bis 
zwei Millionen Euro pro Jahr 
bei bloßer Bestandssanierung.
Natürlich ist diese Konzentra-
tion der Freibad- und Hallen-
badfunktion mit Therme/
Sauna am Eichwald zu diesen 
finanziellen Rahmenbedin-
gungen nur mit einer Redu-

zierung der zu beheizenden 
Wasserflächen erreichbar. 
Wichtig hierbei ist allerdings, 
dass dies nur in einem für alle 
Nutzergruppen vertretbaren 
Umfang geschieht. Die Planer 
sehen am herrlichen See 
nach diesem Konzept die 
nachfolgend genannten Ein-
richtungen vor: 

Kombination von Freibad-, 
Hallenbad-, Thermen- und 
Saunabereich

Kernstück des Bades bildet 
ein Freibadbereich, dessen 
Eintritt für die Besucher preis-
günstig sein wird. Nutzer die-
ses Bereiches erwartet ein 
beheiztes Mehrzweckbecken 
von rund 238m2 (ca. 24m x 
10 m) mit einer Rutsche 
und Attraktionen sowie ein 
50m-Schwimm-Ponton im 
See. Unverändert bleiben der 
Umfang der Liegefläche so-
wie die Jahreskabinen, die 
Warmwasserduschen, die 
Umkleiden und ein Kiosk.

Der ebenfalls preisgünstige 
Hallenbadbereich verfügt 
über ein Sportbecken mit fünf 
25-Meter-Bahnen (dies ent-
spricht einer Wasserfläche 
von rund 335m2) und einer 
Sprunganlage mit 1m-und 
3 m-Brett, ein Mehrzweck- 
becken von rund 217m2 (etwa 
22m x 10m), ein Strömungs-
kanal, eine Breitenrutsche, 
ein Kinderbecken mit circa 
49m2 (rund 10 m x 5 m) und 
zwei Großrutschen.

Badegäste, die den Thermen-
bereich besuchen, erwartet 
ein Innenbecken mit etwa 
213 m2 (rund 21m x 10m) mit 
Massageliegen und -düsen, 
ein Außenbecken mit rund 
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236 m2 (etwa 20m x 12m) mit 
Strömungskanal etc., eine 
Solegrotte mit etwa 75m2, ein 
Whirlpool mit rund 63m2 und 
ein Tauchbecken mit rund 
18 m2.

Im Saunabereich, in dem 
ebenfalls wie im Thermenbe-
reich Marktpreise erzielt wer-
den, stehen für Besucher ein 
Warmbecken mit etwa 130m2 
(rund 13m x 10m) mit Mas- 
sagedüsen, ein Whirlpool 
außen mit etwa 26m2 mit 
Massageliegen und -düsen, 
ein Tauchbecken mit circa 
14m2 und ein Kneippgang 
mit ebenfalls rund 14m2 zur 
Verfügung.

Neben den Schwimm- und 
Bademöglichkeiten im See 
ergeben sich insgesamt auf 
dem Festland zu errichtende 
Wasserflächen von rund 839 
m2 im preisgünstigen Frei- 
und Hallenbadbereich und 
rund 789m2 im Thermen- und 
Saunabereich, insgesamt 
also etwa 1.628m2.

Was sind die Alternativen?

Wie oben aufgezeigt, ist eine 
Sanierung der bestehenden 
Bäder Limare und Eichwald 
(Bestandssanierung) die mit 
Abstand teuerste Lösung. 
Schon jetzt ist der Weiterbe-
trieb der beiden Bäder mit 
einem Defizit von 1,4 bis 1,5 
Millionen Euro pro Jahr wirt-
schaftlich mehr als fragwür-
dig. Mittelfristig wäre ein Zu-
schuss von rund zwei Millio-
nen Euro pro Jahr notwendig.

Als weitere Variante unter-
suchten die Stadtwerke ein 
„Kombibad Eichwald“, bei 
dem das Freibad Eichwald 

mit neuen Gesamtwasserflä-
chen von 1.250m2 im Freien 
(inklusive vier 50m-Bahnen) 
und in etwa 312,5m2 in einem 
neuen einfachen Hallenbad-
Zweckbau, also insgesamt 
rund 1.562m2 Wasserflächen 
kombiniert würden. Dieses 
Hallenbad würde ebenfalls 
neu am Eichwaldgelände 
gebaut, unter Aufgabe des 
Limare.  (Fortsetzung auf Seite 2)

Liebe Leserin-
nen und Leser, 
noch liegt drau-
ßen zwar kein 
Schnee, aber 
es wird schon 
ganz schön 
frostig. Wenn 
bald die erste 
von vier Kerzen 
brennt, dann 

spätestens weiß man, dass 
Adventszeit ist. Die Blumen-
händler, Gärtnereien und Floris-
ten haben in den kommenden 
Tagen ihre Weihnachts- und 
Adventsausstellungen. Was ist 
in dieser Zeit schöner, als dabei 
zu sein und sich Inspiration 
und Dekoration für Zuhause zu 
holen. Damit es auch dort 
gemütlich wird. Auch die Lin-
dauer Hafenweihnacht öffnet 
nächstes Wochenende ihre Pfor-
ten. Wenn dann noch die ers- 
ten Schneeflocken zur Kälte 
dazukommen und der Glühwein 
mit den Lebkuchen um die 
Wette duftet, dann ist Weihnach-
ten nicht mehr weit. Die Lindau-
er Einzelhändler und Gastrono-
men geben sich alle Mühe, uns 
in vorweihnachtliche Stimmung 
zu bringen. Genießen Sie die 
Zeit! Gisela Hentrich

Ansichten

Gisela Hentrich,
BZ-Mediaberaterin

Gewinnen Sie ein 

Fotoshooting

Bäderkonzept: Wirtschaftliche Fakten ernst nehmen

Mit der BZ auf  

Mörderjagd
Fotoshooting Mit der BZ auf  BZ auf  BZ

Mörderjagd

Mit der BZ ins 

Reich der Maya

BÜRGERZEITUNG Stadt Lindau (B)

Gewinnen Sie ein Sie ein Sie

Fotoshooting

Mit der 

Reich der MayaMit der BZ zum 

Beatles-Mal



23. November 2012
BZ Nr. 47/12

2

Berichte aus Lindau / Amtsblatt

Bäderkonzept: Wirtschaftliche Fakten ernst nehmen
Diskussion zur Neugestaltung der Lindauer Bäder Limare und Eichwald

(Fortsetzung von Seite 1) ... 
Auch dieses Bad wäre aber 
trotz erheblich geringerer 
Attraktivität für sämtliche 
Nutzergruppen mit schät-
zungsweise 1,3 bis 1,5 Millio-
nen Euro Zuschussbedarf pro 
Jahr deutlich teurer als das 
ÖPP-Modell, da unter ande-
rem erheblich geringere Ein-
nahmen zu erzielen wären.

Die Varianten „nur noch Frei-
bad Eichwald“ bzw. „Natur-
bad Eichwald“ (jeweils ohne 
Limare und ohne sonstige 
Hallenbadfunktion) kämen 
natürlich mit einem geringe-
ren Zuschuss als das ÖPP-
Modell aus (750.000 bis 
900.000 Euro pro Jahr, bzw. 
200.000 Euro pro Jahr als 
Naturbad), werden jedoch in 
der Bevölkerung kaum Befür-
worter finden. Die Variante 
Freibad Eichwald mit Trag-
lufthalle käme nach ersten 
Berechnungen auf einen Zu-
schussbedarf von ca. 1,5 Mil-
lionen Euro pro Jahr.

ÖPP-Modell ist bevorzugte 
Lösung

Zusammenfassend kann man 
sagen, dass bei Bereitschaft, 
für eine attraktive Freibad- 
und eine kundenfreundliche 
Hallenbadfunktion in den 
nächsten 20 Jahren pro Jahr 
eine Million Euro – statt bis-
her 1,4 Millionen Euro – Defi-
zitausgleich zu zahlen, das 
ÖPP-Modell bevorzugt wird, 
falls man nicht generell 
gegen eine bauliche Erweite-
rung des Standorts Eichwald 
eingestellt ist, zum Beispiel 
aus ökologischen Gründen 
(Natur- bzw. Landschafts-
schutz) oder weil unlösbare 
Parkplatz- oder Erschlie-
ßungsprobleme befürchtet 
werden. 

Man muss bedenken, dass je- 
de deutliche Reduzierung des 
Bäderangebots aus Limare 
und Eichwald neben den wirt-
schaftlichen Folgen auch Ar-
beitsplatzfolgen hat, da im 

Bäderbetrieb Limare und 
Eichwald derzeit rund 38 Mit-
arbeiter beschäftigt sind.

Das in der letzten Aufsichts-
rats-Sitzung der Stadtwerke 
diskutierte Thema städtische 
Bürgschaft relativiert sich in-
sofern, als jegliche größere 

Bäderinvestition von den 
Stadtwerken oder einer neu 
zu gründenden Bäderbe-
triebsgesellschaft nur noch 
dann getätigt werden kann, 
wenn sich die Stadt verbürgt. 
Es ist auch nicht ersichtlich, 
warum die Stadt Lindau (B), 
wenn sie das Projekt für wirt-

Bereits im September 
begann OB Dr. Gerhard 
Ecker mit den Bürgerge-
sprächen in Reutin und 
Zech. Nun setzt er seine 
Besuche – bei schönem 
Wetter mit dem Fahrrad –
fort: die nächsten Stadttei-
le sind Aeschach, Hoyren 
und Schachen. 

Dr. Ecker nutzt damit am 

Nach neun Jahren ist das 
Landestheater Vorarlberg 
endlich wieder zu Gast in 
Lindau! Es gastiert mit 
dem Weihnachtsmärchen 
„Die verzauberten Brüder“ 
am Samstag, dem 22. 
Dezember, um 15 Uhr  im 
Stadttheater Lindau.

In einem Hexenhaus, das auf 
Hühnerbeinen umherspa-
ziert, wohnt die alte Zauberin 
Baba Jaga. Sie hat die zwei 
Kinder der gutherzigen Was-
silissa entführt und in Bäume 
verwandelt. Auf der Suche 
nach ihren verlorenen Söh-
nen begegnet die tapfere 
Mutter nicht nur den geknech-
teten Tieren der Hexe, dem 
Hund, dem Bären und der 
Katze, sondern auch Iwa-
nuschka, dem jüngsten Sohn 
der Hexe, der sich als Held 
ausgibt. Als er vom Schicksal 
der beiden verzauberten Brü-
der hört, beschließt er, Wassi-
lissa zu helfen und die Brüder 
von dem bösen Zauber zu 
erlösen.

Bürgergespräche mit Dr. Ecker

Verzauberte Brüder

Oberbürgermeister in den Stadtteilen Aeschach, Hoyren und Schachen

Highlight am 22. Dezember im Stadttheater

Samstag, 24. November, die 
Chance, sich direkt vor Ort 
die Sorgen und Nöte der Lin-
dauer Bürgerinnen und Bür-
gern anzuhören.

Beginn ist am 24.11.2012 um 
14.00 Uhr am Parkplatz Al-
pengarten. Weiter geht es 
von dort aus um 14.30 Uhr 
am Aeschacher Markt. Darauf 
folgt um 15.30 Uhr die Feuer-

Die Märchen von Jewgeni 
Schwarz zählen zu den schöns-
ten russischen Märchen. Sie 
wurden oft als Opern vertont 
und später auch verfilmt. BZ 

Karten an der 
Theaterkasse am
Stadttheater,
An der Kalkhütte 2a,
Tel.: 0 83 82 / 94 46 50,
im Lindaupark und
Lindau Tourismus 
gegenüber Bahnhof;
Weitere Infos bei:
www.kultur-lindau.de

wache West in Hoyren. Den 
Abschluss bildet dann die 
Leonhardskapelle in Scha-
chen um 16.15 Uhr. 

Auf dem weiteren Programm 
für die Stadtteilgespräche 
stehen nun noch die Insel 
und Reitnau. Die entspre-
chenden Termine werden 
rechtzeitig bekannt gegeben. 
 BR 

Fundamt Lindau
                        (Bodensee)

verloren/gefunden
Im Fundamt der Stadt Lindau (B) wurden in der Zeit vom 
01.11.2012 bis zum 14.11.2012 folgende Fundgegenstände 
abgegeben:

- Schlüsssel - Kleidung - Handy
- Digitalkamera - Brille - Rucksack
- Uhr

Diese Gegenstände können vom Verlierer unter genauer 
Beschreibung des Fundgegenstandes und des Verlust ortes 
von Mo. – Fr. 7.30 Uhr – 12.30 Uhr und zusätzlich mittwochs 
14.00 Uhr – 17.30 Uhr abgeholt werden. 

Fundamt, Bregenzer Str. 12, 88131 Lindau (B),
Tel.: 0 8382 / 9 18 - 3 17, Fax: 0 8382 / 9 18 - 3 28,
E-Mail: fundamt@lindau.de

Fahrräder werden im städt. Bauhof verwahrt und regis- 
triert; evtl. Rückfragen richten Sie bitte unmittelbar an den 
Bauhof, Bleicheweg 14, Telefon 08382 /9380 -0 oder -717.
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Am Sonntag, 25.11., tritt 
die Chorgemeinschaft Ein-
tracht Liederhort um 17 
Uhr erstmals in der histori-
schen Kröll-Kapelle auf 
dem Alten Friedhof auf. 
Das  500. Jubiläum kann 
kaum einen schöneren Ab-
schluss finden als durch 
ein Chorkonzert mit Lie-
dern, die zu der stilleren 
Jahreszeit passen. Der 
Chor sieht hier eine neue 
Herausforderung, sich auf 
die Akustik und die eher 
spärlichen Lichtverhältnis-
se in den Abendstunden 
einzustellen. Sitzgelegen-
heiten sind durch eine 
erneute Spende von Man-
fred Rademacher nun aus-
reichend vorhanden. Der 
Eintritt ist frei, Spenden 
sind aber willkommen. 
Gleichzeitig gibt die musi-
kalische Darbietung dem 
Förderverein die Möglich-
keit, den neuen Fotokalen-
der 2013 über den Alten 
Friedhof vorzustellen.

Eintracht Liederhort 
singt in der 
Kröll-Kapelle
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schaftlich hält, eine Bürg-
schaft an eine 100%ige Toch-
tergesellschaft nicht erteilen 
sollte. Dies ist eine in den 
verschiedensten Bereichen 
und bei den unterschiedlichs-
ten Projekten in vielen bayeri-
schen Kommunen übliche 
Praxis.  BR


